
 

 

Zur Haushaltssitzung in 

diesem Jahr wurde uns 

vom Oberbürgermeister 

und der Verwaltung ein 

nicht ausgeglichener 

Haushaltsentwurf für 

2016 zur Debatte und 

Abstimmung dargelegt. 

In diesem Jahr sind es 

17,4 Millionen Euro mi-

nus. Hört sich erst ein-

mal viel an, ist im Ver-

gleich zu dem, was aus-

gegeben werden müsste, 

beziehungsweise zu 

dem, was wir uns wün-

schen würden finanzie-

ren zu können, dennoch 

gering. Und dass es wirk-

lich bei den 17,4 Millio-

nen Defizit bleibt, hängt 

von einer Menge Hoffen 

und Bangen ab. Hoffen 

und Bangen, dass das 

Geld von Land und Bund 

wirklich fließt, dass Land 

und Bund bestimmte Din-

ge besser ausfinanzieren, 

In dieser Ausgabe: 

Aktionsplan gegen Ho-

mo- und Transphobie  

4 

Konstantin Wecker in 

Magdeburg 

5 

Unterzeichnung Europäi-

schen Charta für Gleich-

stellung von Frauen und 

Männern 

5 

Die Fraktion erfüllt Weih-

nachtswünsche 

5 

Jahresabschlussfeier der 

Fraktion 

6 

1 

leben wollen, mit Beklei-

dung, die Ihnen von 

hilfsbereiten Menschen 

gespendet worden ist? 

Ist das der Traum? Und 

dann kommt noch unser 

Oberbürgermeister hin-

zu. Mit einer "Das Boot 

ist voll"-Rhetorik. Begrei-

fen wir die Geflüchteten 

die hier her kommen, 

doch einfach mal als 

Chance und nicht immer 

als Übel. Die Kosten für 

die Unterbringung wer-

den vom Land erstattet. 

Es wäre schön, wenn das 

Land so einsichtig wäre 

und den vom Innenmi-

nisterium mit 8.600 Euro 

errechneten Bedarf auf 

den von der Landes-

hauptstadt Magdeburg 

benötigten Bedarf in Hö-

he von 12.800 Euro pro 

Geflüchteten anpasst. 

Dann löst sich zumin-

dest die Frage nach den 

Kosten der Unterbrin-

gung auf. Ein weiterer 

Kostenfaktor birgt aller-

dings Chancen in sich. 

Mehr Menschen in dieser 

Stadt, das bedeutet 

mehr Schulen, mehr 

dass Fallzahlen und Be-

rechnungen sich nicht 

gravierend verändern, 

dass Bauprojekte nicht 

unerwartet teurer wer-

den. All diese Unsicher-

heitsfaktoren sind im 

vorliegenden Entwurf 

wenig bis gar nicht be-

rücksichtigt. Deshalb 

betrachtet meine Frakti-

on diesen Entwurf eher 

a l s  " H a u s h a l t s -

schätzung", denn als 

wirklichen Haushalts-

plan.  

Aber nicht alles an die-

sem Haushalt  ist 

schlecht. So wird nicht 

wie in den vergangenen 

Jahren versucht, krampf-

haft eine schwarze Null 

zu erreichen. Gut finden 

wir auch, dass der Fi-

nanzbeigeordnete Herr 

Zimmermann der An-

sicht ist, mehr sparen 

ginge nicht. Diese Mei-

nung teilen wir. Denn 

auch wir sind der Mei-

nung, man solle Kom-

munen nicht totsparen. 

Doch genau das zum 

Beispiel tut unsere Lan-

desregierung im Mo-

ment. Sparen, koste es 

was es wolle. Bildung 

kürzen, Kultur kürzen, 

dem ländlichen Raum 

die Infrastruktur kürzen 

und bei all dem gleich-

zeitig attraktiver werden 

wollen, weg vom "Rote-

Laterne-Image", hin zu 

einem Bundesland in 

dem man gerne lebt. 

Wenn Sie mich fragen, 

ziemlich schizophren 

diese Einstellung.  

Und dann kommen auch 

noch von überall her 

diese Asylbewerber. 

Diese bösen Menschen, 

die vor Krieg und Verfol-

gung fliehen, denen al-

les genommen wurde. 

Aber die kommen ja nur 

hier her, weil unser So-

zialsystem so toll ist 

und jetzt kosten die 

auch noch so viel Geld. 

Also mal ernsthaft: Ja, 

die Unterbringung von 

Geflüchteten kostet 

Geld und ja,  Geflüchte-

te bekommen ein Ta-

schengeld. Aber würden 

Sie mit weniger Geld als 

dem Hartz-4-Niveau in 

einem kleinen Raum mit 

mehreren Menschen 

Haushaltsplan für 2016 - Die Rede zur Debatte vom  

finanzpolit. Sprecher der Fraktion Chris Scheunchen 

Unser finanzpolit. Sprecher Chris Scheunchen hält die 

Rede zur Haushaltsberatung 
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Kitas, eine erhöhte 

Nachfrage an Kultur 

und Bildung und mehr 

Nutzerinnen und Nut-

zer des öffentlichen 

Personennahverkehres. 

All dies zwingt die 

Stadt dazu, Geld in die-

se Bereiche zu stecken. 

Und genau diese Berei-

che besser zu finanzie-

ren, wünschen wir uns 

als Linke schon lange. 

Zumal diese Investitio-

nen nicht nur Geflüch-

teten, sondern allen 

Menschen zu Gute 

kommen. Außerdem 

können die verschiede-

nen Kulturen dazu bei-

tragen, dass sich die 

kulturelle Landschaft in 

Magdeburg verbreitert 

und völlig neue Kultur-

einrichtungen entste-

hen. Das wäre auch für 

eine Bewerbung als Kul-

turhauptstadt was. 

Magdeburg als weltof-

fene, multikulturelle 

Stadt. Dann könnte 

man zeigen, dass Will-

kommenskultur hier 

wirklich gelebt wird. 

Und ja, wir wissen dass 

der Haushalt schon 

jetzt dafür keinen 

Raum mehr bietet. Und 

auch in den kommen-

den Jahren werden die 

finanziellen Spielräume 

nicht größer. Aber wie 

soll man zu einer at-

traktiven Stadt in einem 

attraktiven Bundesland 

werden, wenn man 

nicht in die Zukunft 

investiert?  

Wir sehen dennoch 

Spielräume und falsche 

Prioritätensetzungen in 

diesem Haushalt, die 

nicht zwangsläufig zur 

nachhaltigen Attraktivi-

tät der Landeshaupt-

stadt beitragen. Same 

procedure as every year 

- ein erster Einsparungs-

punkt wäre für uns die 

Ot tostadtkampagne. 

Bereits am Donnerstag 

haben wir darüber im 

Stadtrat gesprochen. 

Und unsere Fraktion ist 

weiterhin der Meinung: 

Nach so langer Zeit 

müsste sich doch eine 

erfolgreiche Dach-

markenkampagne selbst 

tragen. Der Bekannt-

heitsgrad müsste doch 

langsam mal dafür sor-

gen, dass die Mehrein-

nahmen der Stadt die 

Ausgaben für diese 

Kampagne übersteigen. 

Dies ist offensichtlich 

nicht der Fall. Verwun-

derlich ist dies in kei-

nem Fall, schließlich 

werden die Mittel der 

Kampagne für Veran-

staltungen wie "Otto 

reitet" ausgegeben. Rei-

ne Lobbypolitik für den 

lokalen Rennverein, 

mehr sehen wir darin 

nicht. Überhaupt richtet 

sich diese Kampagne 

unseres Erachtens nach 

zu sehr nach innen, an 

die Bürgerinnen und 

Bürger der Stadt selbst, 

und zu wenig nach au-

ßen. Da kann es dann 

auch mit der Bekannt-

heit nichts werden. Und 

dann werden über die 

Kampagne auch noch 

andere teure Projekte 

mitfinanziert. So zum 

Beispiel über die neues-

te "Magdeburg lächelt 

dich an"-Kampagne, die 

für die Präsentation auf 

dem German Travel 

Mart gedacht sein soll. 

Warum wird sie nicht 

aus Mitteln des GTM-

Budgets bestritten? Des-

sen Budget ist für uns 

ohnehin zu hoch. Zu 

großen Teilen besteht 

es daraus, Kosten für 

die Hotelunterbringung 

der Teilnehmenden zu 

tragen. Auch hier stel-

len wir wieder die Fra-

ge: Wie nachhaltig sind 

diese Ausgaben?  

Aber neben zu hoch 

gegriffenen Ausgaben, 

gibt es für uns auch zu 

niedrig gegriffene Aus-

gaben. Nämlich im Be-

reich der Eisenbahn-

überführung Ernst-

Reuter-Allee. Wir haben 

immer beklagt, dass die 

Ausgaben für den Bau 

des sogenannten City-

Tunnels mittlerweile zu 

hoch geworden sind. 

Aber das ist in diesem 

Haushaltsentwurf ge-

schickt hingerechnet 

worden. In diesem Jahr 

sind dafür 9,545 Millio-

nen Euro eingeplant, 

dass sind lediglich 18,5 

Prozent des gesamten 

Investitionsbudgets des 

Jahres 2016 von 51,55 

Millionen. In den Jahren 

2016 bis 2019 sind ins-

gesamt rund 43 Millio-

nen Euro für dieses Pro-

jekt eingeplant. Und in 

den Jahren danach 

kommt dann der ganze 

Rest? Sie wollen uns doch 

nicht ernsthaft weisma-

chen, dass die Stadt mit 

diesem Projekt so günstig 

weg kommt. Dieses Pro-

jekt wird uns nachhaltig 

auf die Füße fallen und 

entweder dazu führen, 

dass wir die Investitions-

ausgaben der nächsten 

Jahre erhöhen müssen 

oder aber, und das wollen 

wir nicht hoffen, andere 

Investitionsmaßnahmen 

nicht durchgeführt wer-

den können, weil wir das 

Geld für den Tunnel be-

nötigen.  

Um von dem weg zu kom-

men, was wir am vorlie-

genden Haushaltsentwurf 

kritisieren, möchte ich 

nun zu ein paar Dingen 

kommen, die wir uns im 

Haushalt gewünscht hät-

ten und die wir mit Ände-

rungsanträgen in den Ent-

wurf bringen wollen. So 

wünschen wir uns anstel-

le ständiger Investitionen 

in den motorisierten Indi-

vidualverkehr mehr Inves-

titionen im Bereich des 

Radverkehrs. Wir würden 

die Mittel, die 2016 für 

die LED-Umrüstung des 

Magdeburger Rings ein-

gestellt wurden, zunächst  
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lieber in Radverkehrsinf-

rastrukturmaßnahmen 

investieren. Zumal uns 

auch unklar ist, warum 

diese Mittel eingestellt 

wurden. Es gab im letz-

ten Jahr zwar eine Anfra-

ge, wie viel die Umrüs-

tung der Beleuchtung 

kosten würde, einen gül-

tigen Beschluss, dass 

diese Umrüstung durch-

geführt werden soll, 

konnten wir allerdings 

nicht finden. Ähnlich 

verhält es sich mit der 

Werkstraße. Die kostet 

nun plötzlich 288.000 

Euro mehr. Eine große 

Summe, die einfach mal 

per Änderungsantrag 

des OB durchgestimmt 

wird. Andere Ände-

rungsanträge mit deut-

lich niedrigeren Sum-

men, wie beispielsweise 

die Erhöhung des GWA-

Initiativfonds und damit 

die Stärkung bürger-

schaftlichen Engage-

ments oder die Erhö-

hung des Budgets des 

Amtes für Gleichstel-

lungsfragen, werden 

heute wahrscheinlich 

von der Mehrheit abge-

lehnt werden. Die Be-

gründung dahinter wird 

vermutlich "Woher sol-

len wir das Geld denn 

nehmen" lauten. Aber 

die Mittel für eine 

Werkstraße, die haupt-

sächlich den dort ansäs-

sigen Unternehmen 

nützt, sind da. Solche 

Vorgänge verstehen wir 

langsam nicht mehr. Die 

Verwaltung kann gestal-

ten, wie sie möchte. Die 

Stadträtinnen und Stadt-

räte werden in ihrem 

Handeln und in ihren 

Gestaltungsmöglichkei-

ten immer stärker be-

schränkt. Immer mit 

dem Dogma Haushalts-

konsolidierung. 

Apropos beschränkt wer-

den. Einer der vorliegen-

den Änderungsanträge 

sind die Änderungen zum 

Stellenplan. 200 neue 

Stellen, die einfach mal so 

geschaffen werden. Gut, 

sie sind notwendig. Da 

sind wir uns einig. Aber 

wehe, die Stadträtinnen 

und Stadträte wünschen 

sich neue Stellen in be-

stimmten Bereichen. Und 

das sind nicht 200, das 

sind mal eine oder 2 Stel-

len. Dann wird vom Ober-

bürgermeister gleich fest-

gestellt, dass die Festle-

gung, welche Stellen wo 

geschaffen werden, ledig-

lich ihm obliege. Sich die-

ser Vorschläge damit 

komplett zu verschließen, 

sie geradezu konsequent 

zu ignorieren, zeugt aber 

unserer Meinung nach 

von einem ziemlich merk-

würdigen Demokratie- 

und Mitbestimmungsver-

ständnis des Oberbürger-

meisters. Deshalb möch-

ten wir an dieser Stelle 

noch einmal die Frage 

stellen: Haben wir als 

Stadträtinnen und Stadt-

räte wirklich noch aktiven 

Einfluss auf die Ausge-

staltung des städtischen 

Haushaltes oder sind wir 

nur noch als Erfüllungs-

gehilfe zur Absegnung 

der Vorschläge der Ver-

waltung hier?  

Und nochmal zu dem 

Punkt: Woher soll das 

Geld kommen? Wir als 

Fraktion sind der Mei-

nung, dass die Verwal-

tung zu selten ihre Mög-

lichkeiten nutzt und oft 

Finanzierungsmöglichkei-

ten verstreichen lässt. Ein 

gutes Beispiel dafür sind 

die Mittel der Kreditan-

stalt für Wiederaufbau, 

kurz KfW, die mit einer 

Sonderförderung Kommu-

nen bei der Unterbrin-

gung von Geflüchteten 

unterstützt. Dabei wer-

den zinslose Darlehen 

vergeben, die für den 

Neu- und Umbau, die 

Modernisierung sowie 

den Erwerb von Flücht-

lingsunterkünften ge-

nutzt werden können. In 

der Stellungnahme des 

F inanzbeigeordneten 

Herr Zimmermann wurde 

deutlich, dass von Seiten 

der Stadt nicht ge-

wünscht ist, diese Mittel 

abzugreifen. Wir sind 

der Meinung, dass dies 

eine Fehlentscheidung 

ist. 

Hier hätte es die Mög-

lichkeit gegeben, Mittel 

zur Bestreitung einer 

Pflichtaufgabe zu gene-

rieren und damit Mittel 

zur Bestreitung neuer 

freiwilliger Aufgaben frei 

zu machen. Aber dann 

würde dem Finanzbeige-

ordneten die Grundlage 

für seine eigene Kritik 

fehlen. Es wird nämlich 

immer wieder beklagt, 

wie hoch die Ausgaben 

im Sozialbereich doch 

seien. 34,7 Prozent und 

damit etwas mehr als ein 

Drittel der Aufwendun-

gen des Haushaltes sind 

Sozialaufwendungen. In 

Anbetracht dessen, dass 

fast alle dieser Aufwen-

dungen Pflichtaufgaben 

der Kommune sind, lässt 

sich an diesen Aufgaben 

auch kaum mehr etwas 

einsparen. Die Kosten 

der Unterkunft, das Ki-

föG und ein allgemeiner 

Anstieg der Sozialauf-

wendungen um ca. 25 % 

in den letzten Jahren 

stellen die Stadt definitiv 

vor eine große Heraus-

forderung. Und gerade 

der Anstieg der Sozial-

aufwendungen um 25 % 

in den letzten 3 Jahren, 

zeigt doch, dass der So-

zialbereich in Magde-

burg seit Jahren unter-

finanziert ist. So ist 

beispielsweise der De-

ckungskreis KiföG seit 

Jahren nicht gedeckt. 

Als Ausweg werden 

die freien Träger ge-

wählt. Die Anforderun-

gen an diese steigen 

stetig an, die wachsen-

den Aufgaben aber 

auch entsprechend zu 

finanzieren, bleibt aus. 

Was am Land kritisiert 

wird, wird in der eige-

nen Kommune prakti-

ziert. Zum Jahresende 

bekommen wir dies 

zudem immer wieder 

aufgezeigt, überplan-

mäßige Aufwendungen 

im Sozialbereich müs-

sen Jahr für Jahr von 

uns beschlossen wer-

den. Doch statt sich 

diesem Problem anzu-

nehmen und in den 

entsprechenden Berei-

chen von vornherein 

mehr Mittel zur Verfü-

gung zu stellen, 

scheint für die Stadt 

keine Lösung zu sein.  

Stattdessen wird wei-

tergemacht wie bisher. 

Auch um Geld für Mit-

tel wie eine Ottokam-

pagne, einen Citytun-

n e l  o d e r  e i n e 

Werkstraße einstellen 

zu können. Und dann 

kommt Herr Zimmer-

mann mit seiner "Im 

Durchschnitt passt das 

schon"-Einstellung. Wir 

sind der Meinung: Im 

Durchschnitt passt 

hier gar nichts! Des-

halb kann unsere Frak-

tion diesem Haushalt 

keine Zustimmung ge-

ben. 

Chris Scheunchen 

Finanzpolitischer  

Sprecher 

(Fotos: J. Schmidt) 
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rung des bisherigen An-

gebotes an fremdspra-

chiger Literatur in der 

Stadtbibliothek, die Er-

richtung zweier neuer 

akustisch signalisierter 

Lichtsignalanlagen (für 

sehbehinderte Men-

schen) im Magdeburger 

Stadtgebiet, die Prüfung 

der Unterstützung des 

Steinzeitdorfes Randau 

und des Magdeburger 

Technikmuseums durch 

die kommunalen Be-

schäftigungsgesellschaft

en der LH MD, Aufsto-

ckung der Mittel für 

mehr Öffentlichkeitsar-

beit für den Fahrradver-

kehr, die Planung eines 

Fahrradparkhauses am 

Hauptbahnhof, das Ein-

stellen von Planungskos-

ten für weitere Untersu-

chungen der Oberflä-

chen– und Schichten-

wasserproblematik im 

Wohngebiet Hopfengar-

ten und die Gewährleis-

tung spezifischer Bera-

tung und Betreuung von 

Frauen mit Gewalterfah-

rungen aufgrund von 

Flucht, Vertreibung bzw. 

derzeitiger Aufnahme- 

und Unterbringungssitu-

ation. mmmmmmmm 

Auf einen Radverkehrs-

beauftragten sowie eine 

ausreichende Radver-

kehrsinfrastruktur der 

Stadt, die Aufstockung 

des GWA-Initiativfonds 

und zusätzliches Lehr-

personal für die Volks-

hochschule kann eine 

Mehrheit des Stadtrates 

offenbar leider verzich-

ten, denn dafür gab es 

letztlich keine Zustim-

mung.  

Besonders schade emp-

fand die Fraktion das 

Ablehnen des Ände-

rungsantrages aus dem 

Puppentheater Betriebs-

ausschuss, der die Erhö-

hung des Zuschusses für 

Aktionsplan gegen Homo- und Transphobie in Sachsen-Anhalt und in 

Magdeburg 

gen Homo- und Trans-

phobie in Sachsen-

Anhalt. Dieses Aktions-

programm soll Grund-

lage für eigenständige 

Aktionsprogramme in 

den Gemeinden, Städ-

ten und Landkreisen 

bilden. Bereits zur 

Stadtratssitzung am 5. 

November griff LINKEN-

Stadtrat Karsten Köpp 

mit einer Anfrage 

(F0184/15) dieses An-

liegen auf und verlang-

te von Oberbürgermeis-

ter Dr. Trümper u.a. 

Auskunft darüber, wie 

er den Beschluss des 

L a n d t a g e s  ( D r s . 

6/3789) in der Landes-

hauptstadt Magdeburg 

Die Stadträte der Frakti-

o n  D I E  L I N -

KE/Gartenpartei René 

Hempel, Karsten Köpp 

und Hans-Joachim Me-

wes (MdL) nahmen im 

Rahmen eines Erfah-

rungsaustausches am 

20. November 2015 an 

einer gut besuchten 

Fachtagung im Magde-

burger Frauenzentrum 

Courage e.V. teil. Mehr 

als 30 TeilnehmerInnen 

diskutierten dabei vor 

allem Fragen zur Umset-

zung eines gesamtge-

sellschaftlichen Aktions-

plans für die Akzeptanz 

von Lesben, Schwulen, 

Bi-, Trans- und Interse-

xuellen (LSBTI*) und ge-

realisieren will. Mittler-

weile liegen die Antwor-

ten des OB vor, doch wird 

unsere Fraktion diesbe-

züglich weiterhin am Ball 

bleiben.   mmmmm 

 

                  Karsten Köpp 

                          Stadtrat 

            (Foto: J. Schmidt) 

Hans-Joachim Mewes (MdL), Karsten Köpp und René Hem-

pel bei der Fachtagung zur Umsetzung eines gesamtge-

sellschaftlichen Aktionsplans für die Akzeptanz von Les-

ben, Schwulen, Bi–, Trans– und Intersexuellen (LSBTI*) 

Erfolge und Misserfolge im Rahmen der Haushaltsberatung für 2016 

Fünf Stunden debattier-

ten die StadträtInnen am 

7. Dezember über den 

Haushaltsplan für 2016.  

Fünf der 17 Änderungs-

anträge, die unsere 

Fraktion stellte, wurden 

abgelehnt, zehn wurden 

immerhin beschlossen 

und zwei weitere wur-

den im Verlauf der 

Stadtratsberatung zu-

rückgezogen. 

So freuen wir uns über 

die Planung zur Errich-

tung zweier neuer 

Grundschulen in Stadt-

feld Ost und Ottersle-

ben, über die Aufsto-

ckung der Förderung 

der AIDS-Hilfe Sachsen-

Anhalt, die Erhöhung 

der Förderung der Offe-

nen Treffs, die Erweite-

das Figurentheaterfesti-

val in 2016 um 30 T 

EUR forderte. Magde-

burg möchte Kultur-

hauptstadt werden und 

empfindet große, kultu-

relle Projekte wie das 

international bekannte 

und geschätzte Figuren-

theaterfestival als nicht 

wichtig genug, um dies 

entsprechend zu för-

dern? Traurig. 

Ähnlich denkt eine 

Mehrheit des Magde-

burger Stadtrates wohl 

auch über die Kulturein-

richtungen unter freier 

Trägerschaft. Der Kul-

turausschuss beantrag-

te eine Anpassung der 

Personalkosten für eben 

genannte in Höhe von 

18T EUR - vergebens.  

Der Ehrgeiz der Stadträ-

tInnen der Fraktion DIE 

L INKE/Ga r t en pa r t e i 

bleibt. Sie werden auch 

im kommenden Jahr für 

all dies kämpfen. 

 

Janine Schmidt 

Fraktionsassistentin 

Neuer Seniorenbeirat der Landes-

hauptstadt Magdeburg gewählt 

Letzte Woche konstitu-

ierte sich der neu ge-

wählte Seniorenbeirat. 

Zum stellvertretenden 

Vorsitzenden wurde der 

Vertreter der Fraktion 

DIE LINKE/Gartenpartei, 

Dr. Jürgen Hildebrand, 

gewählt. mmmmmmmm 

Wir gratulieren ihm dazu 

herzlich! 
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Konzert in jeder Hin-

sicht zu einem blei-

benden Erlebnis wer-

den ließen. 

Stadtrat Oliver Müller 

und sachkundige Ein-

wohnerin Dagmar 

Brüning hatten später 

die Gelegenheit, Kon-

stantin Wecker per-

sönlich zu begegnen 

und so entstand die-

ses Foto. 

Dagmar Brüning 

sachkundige Einwoh-

nerin der Fraktion im 

Kulturausschuss 

(Foto: S. Grießl) 

Friedens-Konzert von Konstantin Wecker im Magdeburger Opernhaus  

Im Oktober gab Kon-

stantin Wecker ein um-

jubeltes Konzert im 

Magdeburger Opern-

haus. Mit alten und neu-

en Liedern, mit unge-

b r o c h e n  „ a v a n t -

gardistischer“ Haltung 

und deutlichen, ja 

kämpferischen Worten 

begeisterte der Lieder-

macher, Songpoet , 

Künstler sein Publikum. 

Das stand ganz eindeu-

tig hinter ihm – musika-

lisch und politisch! 

Konstantin Wecker hatte 

exzellente Musiker an 

seiner Seite, die das 

Auch in diesem Jahr fand 

im Rathaus der Stadt 

Magdeburg wieder die 

A k t i o n  " W u n s c h -

weihnachtsbaum" statt. 

Bereits zum 9. Mal wurde 

der Baum mit rund 100 

Weihnachtswünschen von 

Kindern und Jugendlichen 

aus sozial benachteiligten 

Familien geschmückt. 

Diese Aktion erfreut sich 

von Jahr zu Jahr größerer 

Beliebtheit und bereits 

wenige Tage nach Beginn 

der Aktion sind alle Ge-

schenktütchen am Baum 

vergriffen. Die StadträtIn-

nen Helga und Hugo 

Boeck, sowie  Hans-

Joachim Mewes (MdL) 

beteiligten sich daran 

gerne und erfüllten 

einen der Wünsche mit 

g r o ß e r  F r e u d e . 

 

Hans-Joachim Mewes 

(MdL) 

Stadtrat 

(Foto: J. Schmidt) 

Die Fraktion erfüllt Weihnachtswünsche 

Na endlich: Unterzeichnung der Europäischen Charta für die Gleich-

stellung von Männern und Frauen auf lokaler Ebene 

Stadträtin und Ausschussvorsitzende Jenny Schulz, Gleich-

stellungsbeauftragte Heike Ponitka und OB Dr. Lutz Trüm-

per bei der Unterzeichnung der Europäischen Charta für 

die Gleichstellung von Männern und Frauen auf lokaler 

Ebene 

Bereits vor sieben Jahren 

gab es den Stadtratsbe-

schluss, die Europäische 

Charta zur Gleichstel-

lung von Männern und 

Frauen auf lokaler Ebene 

zu unterzeichnen. Ge-

schehen ist dies erst im 

November diesen Jahres.  

Wie dieser wichtige 

Schritt für Magdeburg 

so lange in Vergessen-

heit geraten konnte, ist 

vor allem der Vorsitzen-

den des Gleichstellungs-

ausschusses, Stadträtin 

Jenny Schulz, ein Rätsel. 

Dennoch nahm sie gern 

am feierlichen Fahnen-

hissen im Rahmen des 

internationalen Tages 

gegen Gewalt an Frauen 

und Kindern teil. Im An-

schluss erfolgte die 

langersehnte Unter-

zeichnung der Charta 

durch OB Dr. Lutz 

Trümper. 

Janine Schmidt 

Fraktionsassistentin 

(Foto: S. Brüning) 

Im Anschluss an das Konzert trafen Oliver Müller und Dag-

mar Brüning Konstantin Wecker (Mitte) zufällig in einem 

Magdeburger Restaurant 
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Fraktionstermine im  

Januar 2016: 

11.01.2016, 17:00 Uhr 

Fraktionsberatung,  

Altes Rathaus, Raum 340 

 

16.01.2016, 11:00 Uhr  

Meile der Demokratie 

 

18.01.2016, 17:00 Uhr 

Fraktionsberatung, Altes 

Rathaus, Raum 340 

 

21.01.2016, 14:00 Uhr 

Stadtratsberatung, Altes 

Rathaus, Ratssaal 

 

Senden Sie uns eine  

E-Mail und wir schicken 

Ihnen die Zeitung im  

PDF-Format zu! 

einige Kollegen bei einer 

historischen Straßen-

bahnfahrt beginnend im 

ältesten und noch ge-

nutzten Straßenbahnde-

pot der Welt (!), in Suden-

burg durch die Altstadt 

und zurück. Im An-

schluss begab sich die 

Fraktion noch auf eine 

sehr interessante Füh-

rung durch das alte De-

pot. Dort wurde unter 

anderem die erste elekt-

rische Straßenbahn neu-

gierig bestaunt. 

Mit der ersten Fraktions-

beratung am 11. Januar 

startet die Fraktion in 

das neue Jahr und 

wünscht allen frohe Fei-

ertage und einen guten 

Rutsch ins Jahr 2016, 

das laut der Forderung 

des Europäischen Parla-

ments zum Europäi-

schen Jahr zur Beendi-

gung von Gewalt gegen 

Frauen und Mädchen 

benannt werden soll. 

Diesem und vielen wei-

teren  Zielen verspricht 

sich auch unserer Frak-

tion. 

Janine Schmidt 

Fraktionsassistentin 

(Fotos: J. Schmidt) 

Wieder einmal geht ein 

Jahr zu Ende und die 

Fraktion DIE LIN-

KE/Gartenpartei kam 

am 12. Dezember zu-

sammen, um gemein-

sam bei einem interes-

santen Nachmittags-

programm das vergan-

gene und arbeitsreiche 

Jahr 2015 ausklingen 

zu lassen. Dazu verhalf 

Nadja Gröschner und 

Jahresabschluss im ältesten noch aktiven Straßenbahndepot der Welt 

Die Fraktion 

DIE LINKE/ 

Gartenpartei 

wünscht allen 

besinnliche 

Feiertage und 

einen guten 

Rutsch in ein 

friedliches 

Jahr 2016. 

Die erste Aus-

gabe der „Aus 

dem Stadtrat“  

im neuen Jahr 

erscheint am 

29.01.2016. 


